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Liebe Freundinnen und Freunde von Project Human Aid, 

fast vier Jahre ist es nun her, dass wir die Verantwortung für das Waisenhaus in Kivoga übernommen haben, 

nachdem dessen Leiter gestorben war. Er hatte kein bestelltes Feld hinterlassen: Das Haus und seine 

Ausstattung waren in äußerst schlechtem Zustand, die finanzielle Situation war mehr als prekär. Inzwischen 

haben wir das Haus renoviert, Teile der Ausstattung erneuert und eine Solaranlage installiert. Auch bei den 

laufenden Kosten haben wir aufgeräumt und ein transparentes Budget entwickelt, sodass das Waisenhaus nun 

auf soliden Füßen steht und die aktuell 23 Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen trotz ihrer schweren 

Vergangenheit dort ein hoffentlich gutes Leben führen können. Höchste Zeit also, sie einmal selber zu Wort 

kommen zu lassen! 

Wir haben mit Reverien (13), der die 6. Klasse der Grundschule in Kivoga besucht, und Gamine (18), die kurz 

vor ihrem Abschluss an der weiterführenden Schule von Kivoga steht, gesprochen. 

 

Project Human Aid: Reverien, wir hörten, dass du am Ende des ersten Trimesters der beste Schüler in deiner 

Klasse warst. Heißt das auch, dass du gerne zur Schule gehst? 

Reverien: Ja. Alles im Leben hängt davon ab, was man in der Schule gelernt hat. Wir haben Glück, hier im 

Waisenhaus zu leben – und die, die sich hier um uns kümmern, tun das, 

weil sie auch selbst die Schule besucht haben. Sie hatten die Idee, 

Kindern zu helfen, die in Schwierigkeiten stecken. Menschen ohne 

Bildung könnten das nicht. 

Gamine, du hast auch gesagt, dass dir das Lernen wichtig ist. Warum? 

Gamine: Ich würde sagen, das ist fast so offensichtlich, dass es keiner 

Erklärung bedarf. Neben dem, was ich in der Schule erlebe, kann ich 

feststellen: Wo ich geboren wurde, führen diejenigen Familien ein gutes 

Leben, in denen es gebildete Menschen gibt. In diesen Familien gibt es 

Kinder, die etwa in Banken oder als Ärztinnen und Ärzte arbeiten oder 

die Führungsrollen beim Militär innehaben. Sie können ihre Familien 

unterstützen, und selbst die Jüngsten in diesen Familien haben Erfolg in 

der Schule, weil sie von zuhause alles bekommen, was es dafür braucht. 

Was sind eure Lieblingsfächer in der Schule? 

Reverien: Französisch und Unternehmertum. 

Gamine: Chemie, Biologie und Mathematik. 

Wisst ihr schon, welchen Beruf ihr einmal ergreifen wollt? 

Reverien: Ich denke, ich werde Lehrer. Die Leute respektieren Lehrer. 

Gamine:  Ich bin mir noch nicht sicher, aber ich glaube, ich würde gerne 

bei einer NGO [Nichtregierungsorganisation; Anm. d. Red.] arbeiten, denn um mich kümmert sich aktuell mit 
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Project Human Aid (PHA) auch eine NGO. Bevor ich im Waisenhaus aufgenommen wurde, war mein Leben in 

Gefahr. Hier essen wir dreimal am Tag, und auch für unsere Gesundheit wird gesorgt. Thomas [Fischer, 

Vorsitzender PHA; Anm. d. Red.] sagte uns, dass er und seine Kolleginnen und Kollegen auch weiter für uns 

sorgen werden. Es gibt Kinder, die sind keine Waisen und haben trotzdem nicht die Möglichkeit, ein so gutes 

Leben zu führen und zu lernen. Mit Gottes Hilfe würde ich also gerne in einer NGO arbeiten, um Kindern in Not 

zu helfen – so, wie andere mir geholfen haben. 

Erzählt uns ein bisschen von eurem Leben im Waisenhaus. 

Gamine: Unser Leben hier hat sich sehr verändert, seit sich PHA um uns kümmert. Das ist wahr und man kann 

es sehen [die Sichtbarkeit dessen, was eine NGO tut, ist für die Menschen in Burundi mit das wichtigste 

Kriterium für die Bewertung deren Arbeit; Anm. d. Red.]. Wir bekommen zu essen, wir können lernen und wir 

haben Zugang zur Gesundheitsversorgung. Das sind die drei grundlegenden Bedürfnisse, wie wir auch in der 

Schule gelernt haben. Manche Mitschüler*innen erzählen uns, dass ihre Eltern ihre Bedürfnisse nicht 

angemessen erfüllen können. Dank PHA vergessen wir unsere Sorgen. PHA ist zu unseren Eltern geworden. 

Reverien: Sie werden im Waisenhaus kein Kind finden, das sich beschwert. Wir haben alles, was wir zum Leben 

und Lernen brauchen. Manche Kinder in der Schule werden krank, weil sie zu wenig zu essen bekommen, und 

müssen die Schule schließlich abbrechen. Das ist bei uns ganz anders. 

Wie ist der Gemeinschaftssinn im Waisenhaus? 

Gamine: Gemeinschaft in Brüder- und 

Schwesterlichkeit ist unser Motto. 

Reverien: Das hätte ich auch gesagt. Und dass 

Gott uns leitet. 

Was macht ihr gerne in eurer Freizeit? 

Gamine: Ich mache gerne Sport und helfe in der 

Küche und beim Putzen. 

Reverien: Ich spiele gerne Fußball und helfe 

auch beim Saubermachen. 

Seit einigen Monaten versorgt euch eine 

Solaranlage mit Strom … 

Gamine: Das ist für uns sehr wichtig angesichts der ständigen Ausfälle der öffentlichen Stromversorgung. Alle 

Leute in Kivoga bemerken jetzt, dass es einen Unterschied gibt zwischen den anderen Häusern, die bei 

Stromausfällen im Dunkeln liegen, und dem Waisenhaus. 

Reverien: Zuvor war es schwierig, abends für die Schule zu lernen, wenn das Licht ausfiel [in Äquatornähe geht 

die Sonne gegen 18 Uhr unter; danach noch für die Schule zu lernen, ist in Burundi nichts Ungewöhnliches; 

Anm. d. Red.]. 

Ihr seid also zufrieden mit den Bedingungen im Waisenhaus? Habt ihr alles, was ihr braucht? 

Gamine: Das haben wir schon beantwortet. Wir haben alles und sind absolut zufrieden. Jeden Monat sehen 

wir, wie Säcke voller Reis, Bohnen und Maismehl sowie Gemüse und andere Dinge im Waisenhaus ankommen. 

Jede*r von uns hat eine eigene Matratze, zwei Decken und Bettwäsche – ich könnte noch weiter erzählen. 

Reverien: Bevor ich hierherkam, hatte ich noch nie so gut gelebt. Nur so konnte ich der Beste in meiner Klasse 

werden. Ich schwöre, wir sind zufrieden. 

Gibt es wirklich nichts zu verbessern …? 

Gamine: Nein, nichts. Nur ein Fernseher wäre toll, wenn es möglich wäre. 

Reverien: Ich hatte dieselbe Idee. 

Gibt es sonst noch etwas, das ihr den Unterstützerinnen und Unterstützern in Europa sagen wollt? 

Beide: Wir möchten sie im Namen aller Kinder im Waisenhaus wissen lassen, dass wir sehr dankbar für alles 

sind, was sie für uns getan haben, tun und noch tun werden! 

Die Fragen stellte Richard Tuyisenge, Projektkoordinator Project Human Aid 

 

Blick in den Mädchen-Schlafsaal 
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Unser nächstes Solarprojekt ist übrigens schon in der Pipeline: Das Albert-Schweitzer-Gymnasium in 

Gundelfingen hat bei seinem Frühjahrsbasar für eine Solaranlage für unsere Berufsschule für junge Frauen 

gesammelt! Wie auch schon bei der Solaranlage für das Waisenhaus kaufen wir die Komponenten teils in 

Burundi und teils in Deutschland. Die Anlage wird auch uns als NGO helfen, da sich unser kleines Büro in der 

Schule befindet und Computer sowie Router dann erstmals jederzeit funktionieren und damit auch jederzeit 

den Austausch zwischen Burundi und Deutschland möglich machen werden. 

 

Am Petit Séminaire St. Paul in Buta hat vor fast 23 Jahren unser Engagement für Burundi begonnen. Bis heute 

unterstützen wir die Internatsschule immer wieder. Waren es in den vergangenen Jahren hauptsächlich Hilfen 

beim Ankauf von Lebensmitteln, ermöglichen wir der Schule jetzt ein kleines Agrarprojekt: Mit Ihrer Hilfe 

konnte die Schule Kartoffeln anbauen. Einen Teil der ersten Ernte, die in diesen Tagen stattfinden soll, wird sie 

für die Verpflegung ihrer Schüler verwenden und einen weiteren verkaufen, um Einnahmen für den Betrieb der 

Schule zu generieren. Ein dritter Teil schließlich wird als Setzlinge für die nächste Runde verwendet. 

 

Über gute Ergebnisse darf sich weiter die Frauen-Initiative aus 

dem Tal von Kivoga freuen, die wir substanziell bei ihren 

landwirtschaftlichen Tätigkeiten unterstützen. So haben sich 

etwa die Ernten der Frauen teils verdoppelt, nachdem sie ihre 

Pflanzen nun mit dem Dung düngen konnten, den die Tiere 

produzieren, die wir für sie angeschafft hatten. 

 

In der zweiten Oktoberhälfte steht unsere nächste Burundi-

Reise an. Fast alle Kosten werden wie immer von den Reiseteilnehmer*innen selbst getragen, darunter die für 

Flüge, Visa, Unterkunft und Verpflegung. Einzig ein Teil der Spritkosten sowie die Gehälter der Fahrer werden 

aus eigens für die Reise akquirierten Mitteln finanziert. Neu ist in diesem Jahr, dass wir eine Reiseteilnehmerin 

in Burundi zurücklassen werden: Als Lehrerin in der Schweiz hat unsere langjährige Unterstützerin Wiebke von 

Lengerke die Möglichkeit, ein bezahltes Bildungssemester zu absolvieren, das einen Perspektivenwechsel 

ermöglichen und den Horizont erweitern soll. Deswegen wird sie im Anschluss an die Reise zwei Wochen lang 

in Kivoga ehrenamtlich arbeiten und voraussichtlich unter anderem Englisch-Konversationskurse anbieten. 

 

Bleibt uns, Ihnen einmal mehr herzlichen Dank dafür zu sagen, dass wir Sie an unserer Seite wissen dürfen! 

Einen schönen Sommer wünscht Ihnen 

Ihr Team von Project Human Aid 

Falls Sie unseren Newsletter nicht mehr erhalten möchten, teilen Sie uns dies bitte einfach per E-Mail, 

Post oder über das Kontaktformular auf unserer Homepage mit.    


